
ilaibatherZeidlNK.
M T3». Dinstag am T« Oktober «8s 7

Ki . , , j ,„,>» „n f °» ,» , i z < , » n » h > > « ' i ^ >»"<»>>> < ! ^ ^ ^ I , , i , r ! . . „«» , !>« ! , ! ,l,i <i»° 3>'»!w,,il< «,r dm Nimm »<iM,n, l» I«r „m!,»,,».
' ."U!»l>r,g m,!.r ,<tr..,,I,.,,^ ">° ' " " " ' « , ,'? ^ ^ i , ^ ° , ' s , w' Hu °i,s,„ «,,<l',„m„ „ ,»ch'°,r I,.,'.r,i°,.«,1,>,«», « , >« ,., s°' ',»< i.».«,.M,,. «,»sch°,t«n, l,,,,,,,

^ V k . k. k. Apostolische Majrstät haben mit Allcr<
höchstnutcrzcichnctcm Diplome den Gutsbesitzer, lai'
serlichen Nath Franz Xaver Heinrich L a n g e r in
den Adelstand des österreichischen Kaiserreiches mit
dem Prädikate „von P o d g o r o " allcrgnädigst zu er»
heben geruht.

Die Minister dcs Innern und dcr Justiz haben
den quietzzirten Kamcral > Fiskal. Emcrich 0. B a<
lüsy , zum Beisitzer und Nefcrcnten bci dem Urba-
rialgrrichtc erster Instar; in ungarisch Altcnburg, nnd
den vormaligen provisorischen Landcsgcrichisrath Au<
gust u. G h y c z y , zum Beisitzer u„d Referenten
bci dem Urbarialgerichte erster Instanz in Ncnsohl
ernannt.

Veränderungen in der k. k. Armee.
B e f ö r d e r u n g e n :

I n der Fcldartillcric: Zu Obersten die Oberst,
lieutenantc: Wi'.dclm Freiherr,, Lenk von Wol fs«
berg, des Artillcricstabcs. Schicßwollwcsens«Direktor;
Joseph Fabisch. dcs AttiNericstabcö, Artillcric-Akadc,
miedircktor; Johann K o n r a d , Kommandant dcs
Fcldartillcriercgiments Erzherzog Wilhelm Nr. 6. uud
K a r l P ö s c h c l , Kommandant dcs Fcldartillcricrcgi'
ments Erzherzog Ludwig Nr. 2 ; dann der Oberst-
lieutenant Alexander Nüdusy v. N u d a s . des Ar-
tiUeriestabls. .^ounnanvant drö Artillcric-Eqüitatiolis-
Instituts zmn Obersten im Annccstaudc, sämmtlich mii
V?lassung in ihren Dicnslcsucrwcndnngen.

Werner: Der Hanptmann erster Klasse i Andreas
R o s s i , dcs Kaiserjäger-Negimentö, zum Platzmajor
in Nien. und der Hauptmann 1. Klasse. Anton v.
G « l y / d c s Pensionsstandcs. zum Major uud Fo
stl/naskommandanlcn in Czettin; dann

oer Oberstabsarzt zweiter Klasse. Dr. Leopold
E i c h l c r . zum Ober ° Stabsärzte erster Klasse und
Sanitätsrefcrcntcn beim Landes - Generalkommando
in Verona und der Stabsarzt, Dr. Alois K h u ,
zum Oder - Stabsarzte zweiter Klasse in seiner An°
stellung.

E r n e n n u n g e u :
Die Obcrstlicutcnantc-. Franz Edler u, K i l l e ,

dcs Fcldartillcric « Regiments Erzherzog Maximilian
d'Este Nr. 10. zum Kommandanten dcs Fcldarlillerie'
Regiments Nilter v. Fitz Nr. 1 1 ; Ignaz Freiherr
v. S t c r n e g g . dcs Küsten.Artillericrcgiments Frei«
Herr u. Stein, zum Kommandanten dcs Frldartilierie«
Regiments Ritter v. Pittingcr Nr. 9 ; Daniel O'C o n>
n o r . O ' C o n n c l dc K e r r y , dcs InfanterioNegi'
ments Freiherr v. Alcmann Nr. 43. zum Plahoberst-
lieutenant in Mantua;

der Major Joseph W c e b c r . dcs Wiener Play'
kommando'ö zum Plaßkommandantcn in Vrcgenz.

U e b c r s e t z u n g :
Dcr Oberst Moriz W e r n e r . Kommandant dcs

^eldartillcric.Negimcnls Ritter v. Pittingrr Nr. 9. in
gleicher Eigenschaft zum Feldartillerie.Ncgiment Frhr.
v. Angnstin Nr. 3.

V e r l e i h u n g e n :
. Dem pcnsimmten Major Joseph v. Lossonczy.
oer Oderstiirutenantscharaktcr n(l!,onm'0«;
Ma is t pcnsionittcn Hauptmanue 1. Klasse. Moises

G ' ; . i ^ " ' ^ ^ " ' " k n Rittmeister I.Klasse, Ignaz
K ö n i g , der Mazorscharakter ull lwlwres.

^ . ^ , , ^ ^ ^ l o „ i i -uu gen :
Die Ma,orc: Moriz V o g n i . r v. K o r o n g d ,

des I " .-Negnncnts Graf G ^ , ^ ^ . 33 ; Christian
Fre.dcrr v . W . m p f f , ^ ^ ^ , « , , ^ j^Vre>
genz. m,d Joseph K r a s e s c n i l s T ö b ö r - ^ t . ,
Fcstungskonnnandant ,n Cz^tin. sämmtlich mit Oberst,
lleutenantscharaktcr n<̂! lwnor^

Der Obcr.Stabsauditor weiter Klasse. Tims

Varon K a r g e r , und der Kriegslommissär Johann
H i ck l.

Die k. k. Landcskommisiion für die Personalan»
gelegcnhcitcn der gemischten Bezirksämter in Kram
dat den Vc^rkamtsranzlisten Karl T e k a u c i c znm
Bezirkamtsaktuar in Gro6la»chit) ernannt.

Laibach am 12, Oktober 1857.

Theil.
Die skandinavische Union.

Etwas ist fanl i,n Staate Dänemark l Seit
dcr große Shakespeare den Marcell in „Hamlet"
diesen Aussprnch thun läßt. ist es. als ob damit das
Vcrhäligmy über Dänemark hereingebrochen sei; der
Spruch ist uoch heute anwendbar. Der dänische
Staat ist eine Hinterlassenschaft jencr Zeit, wo die
Länder wie Domänen nach Lehensrccht vererbten, und
unnatürlich wurde zusammengebracht, was die Natur
geschieden. So si„d ric deutschen Hcrzogthnmcr et'
was Fremdartiges, dem dämschcn Staat gewaltsam
Einucrlcibtcs: daß von daher eine beständige Reak-
tion gegcu Dänemark sich kund gibt, liegt in dcr
Natur. Dänemarks Wohl uno Wehe beruht aber
auf den Hcrzogtdümcrn, ohne dieselben hat cs keine
Vcdcutung und dürfte bald an das benachbarte stamm-
verwandte Schweden fallen. Dabcr die Brstrcbun'
gen, dem dänischen Element ein Ucbergewicht über
das deutsche z» geben; dabcr die Gesammlstaatsuer'
fafsui'g von »ß6^, wodurch die deutschen Herzogthu-
mcr ibrcr Scldststäüdl^kcit vrrlussig uno in dem Gc>
sanlmtstaat Dänemark anfgingei». Nl>n lial'cl, at̂ rr
die Stände Holstciu'ö mil rcht dclttschrr Frcimnthig'
leit sich gegen die Gesammtverfassuna. erklärt; rin
großer Theil der holstein'schc» Vicichsrathmitglieder
hat seinen Austritt genommen. Dazu kommt nun
als weiterer Protest, die Adresse der Bauernfrennde im
Volkslhing zu Kopenhagen. Damit ist denn anf's
Ncue bewiesen, daß Etwas faul ist im Staate Däne-
mark. Die Vancrnfreundc waren bisher die eifrig«
stcu Verfechter des Gcsammtstaales; allein lben die
Gcsammtstaatsvcrfassung beeinträchtigte auch ihre Rcchtc
nun so siud sie dcnu zu den E l d c r d ä n c n und
Skandinavisteu übergetreten und ucrlangcu Abolirung
dcr Gcsammtstaats- uno Herstellung dcr dänischen
Verfassung von 1849. P l o u g . dcr Hauptfil>er
dicscr Partei, hat die uom Präsidcutsn zur Diskussion
nicht zugelassene Adresse in Gestalt cincr Intcrpclla»
tion an das Ministerium gebracht.

Mit dcr politischen Bewegung, dem Skandina'
vismus. stellt nun die dcutsch.dänischc Frage in eng'
stcr Brzichnng, und cs ist möglich, daß cben das
Vorgehen dcr Eidcrdäucn in dieser Weise eine für
die Herzogthümcr günstige Wendnug heroorruft. Ei»
wichtiges Ercigniß für die skandinavische Partei ist die
(irncimuna, dcs Kronprinzen von Schweden znm
Rcichsrcgcutcu. Dicse Ernennung ist. obglcich mit ihr
einige Acnderungcu in dcr Verfassung dcr beiden Reiche.
Schweden und Norwegen, vorgingen, ohne Widerstand
erfolgt; namentlich hat sich Norwegen, daS sonst so
strenge an seinen Gruudbeszimmuna.cn lmlt. leicht ge°
fügt. Hieraus gcht hervor, welche Sympalhic das
jetzige Könighaus theils in den Herzen, theils in den
politischen Ansichten beider Völker gefunden bat. Dic>
scr Regent nun macht nicht oic geringste Hehl von
seiner Begünstigung der Unionsidee, das hcißt. er
zeigt offen eine Vorliebe für ven Plan, zu scincn bei.
den Krone» noch eine drittr. die Dänemarks, hinzu-
zufügcl,. Der König von Dänemark ist ohne Leides
erben, die skandinavische Partei ist dem neuen Regen»
ten iu Stockholm entschieden geneigt, cs stehen dem»
nach der Verwirklichung dcr Umonsidee nicht unüber»
windlichc Hindernisse im Wrae. Käme nnn die Uuiou
û Stande, würden die nordischen Reiche zu cmcm

groben skandlnavischsn verbunden, wie wird sich dic
Sache der Herzogthümer gclialten? Neselcr, dcr Vcr-
fechter dcr deutjchcl, Angelcgniheit im Norden, stellt

die skandinavische Frage dicht neben die deutsch °däni>
sche. und hält die Union, wie die Dänen sie anstre»
beu. für unmöglich. Er meint, hoffnungsreicher für
oic Hcrzogthümcr sei die Sache, wenn man dic skan<
omamsche Frage so faßt, wie die G-schichte sie bietet

nv wonach an eine Eroberung Dänemarks durch
Schweden und Einverleibung in die schwedische Dy<
nastic schon vou zwei Königen, Carl X. uud Carl XII...
gcdacht wurde. Die Stellung, welche Schweden bis»
her iu dieser Richtung eingenommen hat, legt Veselcr
folgcndcrmaßen dar:

„Die auswärtige Politik Karl Johanns von
Schweden und Norwegen uud seines Sohnes Oskar
bis zum Schlüsse des Jahres 1885 ist bekannt. Der
Kaiser Alcrandcr hatte dem Vater Norwegen verspro-
chen und sein Versprechen gehalten. Die neue schwe-
disch-norwegische Dynastie, welche nicht mehr über
Fiunlano geherrscht battc, erblickte in dem Erwerb
Norwegens cineu Ersah für jeucs Land. ignorirte
die heftige Abneigung des schwedischen Volkes gegen
Rußland, die sehnsüchtigen Blicke, welche dasselbe
über den bottnischcn Vuscn hinübcrwarf, und galt
für einen zuvcrläßlichcu Frcuuo dcs Cznreureichs.
gegen das sie auch. wie man einräumen muß. nur
im Vünduiß mit mächtigeren Staaten Front machen
konnte. Erst als Scbastopol gefallen war und die
russischen Kräfte stärker angegriffen schienen, als
man bisher in so kurzer Zeit für möglich gehalten
hatte. entschloß sich König Oskar zur Abschließung
dcs Garantie- uud Defensiv - Vertrages vom 21. No«
vcmber 185ll.

„Vishcr hatte das schwedisch-norwegischc Königs'
bans sich rücksichtlich der Ovationen, welche auf Ver»
anstllltimg der Dänen der skandinavischen Verbrühe»
lmlg dargebracht waren, zurückgebalten und nur gc°
schchen laffcn, was keinen gcsehwidrigcn Charakter
trug; es konnte auch mit vollkommener Ruhe der
Sache zusehen, weil eS wugtr. daß das schwedische
Volk nicht minder als das norwegische der standina-
vischen Idee. sofern sie in das politische Gebiet t,«u.
überstreift. Dänemark als ein den beiden nordischen
Reichen ebenbürtiges drittes Glied in die Uuwu auf>
genommen wissen will, abhold ist. Aber cine gan^
andere Frage ist die. ob nicht für die Dynastie Ver»
uadottc. nachdem sie durch die Scklicßung dcs No»
vembervertrags die Rücksicht auf Rußland abgestreift,
bci dcu zerrütteten Verhältnissen dcs dänischen Staats,
bei dem nahen Aussterbeu dcr regierenden Linie dcs
alten Königshanses. bei der Ernennung eines Tdron»
folgers durch das Londoner ProtokoU. dem cs bisber
nicht gelungen ist. sich die Anhänglichkeit der Nation
zu erwerben, bci der wenigstens in einem großcn und
wahrscheinlich in dem bei weitem qrößtcu Theil des
dänischen Volkes tief wurzelnden Ueberzeugung, daß
Däuemark sich selber nicht mehr helfen könne, daß
man sich unter den Schuh der nordischen Mächte be»
gcbcn müsse, der Augenblick gekommen ist. die Pläne
frühcrcr schwedischer Könige in Ausfübrung zu brin«
gen, nämlich Dänemark oder einen Theil desselben
dem Reiche einzuverleiben. Wir müssen nach der von
dem König und dem Kronprinzen Karl. Vizekönig von
Norwegen, seit dem besprochenen Vertrage beobachteten
Hallung annehmen, daß sie jedenfalls die Sache für
weit genug gediehen halten, um sich ernstlich und
praktisch mit derselben zu beschäftigen."

I n dieser Hinsicht ist nun der jetzige Regent von
Schweden thätig. Ein politischer Gegner dcs Skan'
dinavismuS entwirft von ihm im Brüsseler «Nord"
folgcudcs Bi ld:

„Prinz Karl ist von der Natur reich cmsgcNat.
tct. Sie hat ihm Schönheit, Kraft. Güte gegeben.
Dreißig Jahre alt gibt er sich gcrn den Freuden der
Jugend hin. Gr liebt die Vergnügungen der Welt
uud hat cincn entschiedenen Sinn für den Militü>
stand, dcr mit dcn Instinkten seiner Natur so ftt»r
in Harmonie stcbt. Er zeigt sich. " i ' " M: li'n.
cdelmüthig. heftig w ^ c h a f t , ^ E " ^

kr ing ln 7,tt2ü.^«'.rSpra^ eine gewisse
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Derbheit zur Schau. Die Armcc, mil dcr er zu fra-
tcrnisircn liebt, betet ihn an und durch seiî e Offen-
bcit und Einfachheit h.n er gleicherweise oie Zunei-
g!lng der repubiikauischcn Bcvölkcrling Norwegcus zu
gewinnen gewußt. Wei.'i cr in^eß demokratisch in
stiiien Manieren ist, so ist cr es nicht in scincr Po-
litik. Wenigstens bat er sich bis jetzt sehr konservativ
gezeigt. Das dewies er im Jahre 1846 so wie später,
als es sich um die Abänderung dcr schwedischen Kon»
stitulion handelte. Man hat die Opposition nicht ver-
gessen . die cr den versönlichen uno liberalen Absich«
ten seines Vaters machte und man zitirt noch jetzt
Aeußerungen, die cr bei dieser Gelegenheit gegen seine
Vertrauten fallen ließ. So war er deur. nn Iidera-
leil Lager sehr schlecht angeschrieben. Die letzten Jahre
scheine-,' indeß diese. Beziehungen modifizirt zn yaben.
Seine offen ausgesprochenen Sympathien fur oie Sache
der Weltmächte im orientalischen Kriege, seine Wünsche
für eme aktive Betheiligung Schwedens au demselben,
seine systemalische Feindseligkeit gegen Rußland, scine
bekannten Absichten auf Finnland, das er sich berufen
glaubt, Selnvcdcn wieder zu erwerben, seine Vorliebe
für Kar! X ! ! . : — diese Gesammtheit von Absichten
und Gl'filüiungeu, die man als seine „nationale Hal-
tung" zusammenzufassen pflegt, hat iftt seinen ehcma.
ligeu Gegnern auf emeni gelueiusamen Terrain uäher
gefübrt. Schließlich ist der Kronprinz dadurch, daß
er sich au die Spitze dcr unionistischen. skaudiuaviseheu
Bewegung gestellt hat, melchc so slark mit Liberalise
mus verworren ist, eine neue Sol idari tät der Inter-
essen mit ihneu eingegangen. Für den Augenblick bc>
herrscheu die auswärtigen Fragen, die Fragen über innere
Politik nnd nehmen die Aufmerksamkeit des Throncr»
I?en ausschließlich in Anspruch. Der letzte Krieg ha:
Hoffnungen in ibm erweckt, die der Friede nicht hat
zersiörci? können. Er glaubt sich in allem Ernst be-
rufen. Karl X l l . zu rächen, Finnland wieder zu e»
obern nnd die skandinavische Union durchzufcchten.
Und allem Anscheine nach werden sich diese seine Gc>
slimungcu nicht modifiiircn. Die Zeit wird unr seine
Ungeduld steigern und er wird die erste Gelegenheit
wahrnehmen, die sich ihm zur Verwirklichung seiner
Absichten darbietet.

Tcr Kronprinz hat iu seiner Ehe eine liebevolle
Hingebung gcfundcu. unglücklicherweise gibt es aber
in seiner Nähe keine Persönlichkeit, welche fähig wäre,
ciucu bestimmenden Ginftnß auf ihu auszuüben. Die
jungen Männer, die ihu umgeben, sin» gleichen S i n .
nes mit ihm und schmeicheln seinen Ncignngcn; kei-
ner von ihnen scheint mehr als gewöhnliche Fähig-
keiten zu bcsiyen. Seine Bcziehuugeu zu den Prin-
zen, seinen Vrüdcru, siud gut, jedoch nicht intim. We-
niger befriedigen!) siud seine Beziehungen zu seiner
Mutter, deren unbestrittene geistige Supcriorität vic!>
leicht uicht von der nöthigen Biegsamkeit begleitet ist,
um einem Charakter, wie der ihres Sohnes ist, zu
imponircn."

Daß bei einer Auflösung tcr dänischen Monarchie
die deutschen Herzogtümer mit dem übrigen Däuc>
mark gchcn werten, daran glaubt N M selbst in Stock'
Holm nicht. zumal, wenn die deutschen Großmächte
sich der Angelegenheit ernstlich annehmen werden. Der
Skaü^inauismus hat nnr oann für sich etwas zu hoffen,
wenn er durch Bcrücksichtiguug der deutschen Interes-
sen cm gutes Einvernehmen mit Dcntschlaud unterhält.

Qes te r re i ch.
W i e n , 17. Oktbr. Ueber den Fortschritt des

technischen Unterrichiswescus in Ungarn dürften fol- ,
gcndc authentische Daten von Interesse erscheinen:

Die einzige Schule technischer Art iu Ungarn >
war flüher die Josefs - Akademie, welche die Natur
einer Realschule hatte. Ictzt bestehen: cin uoUstäu-
dig technisches Institut, uutcr 2cm Namen: k. k. I o -
sefs'Polytcchuikucn in Ofen, in weiches mittclst A. H.
Entschließung vom 3l). Sept. 18öl) die Josefs Akademie
umgewandelt wurde; eine fcchsklafsigc Ober-Realschule
in O feu ; eine sl'chsklassigc städtische Obcr.Nealschule
in Pesth Uno Prcßburg; eine städtische dieiklassige
Unter-R'ealschule in Zombor lind Kremnitz, Wegen
Aktiuiruug einer drciklassigeii Unter-Realschulc in Kets-
kenict nnd ciner scchsklassigen Ober-Realschule in Ka-
schau sind die Perhandlungen im Znge. Ucberdicß
bestehen noch eine höhere Haudclölehranstalt in Pcsih,
eine Comulerzial' Somttagsschule, in Arao und eine
Kommerzial-Son ttagöschule in Dcbrccziu. Alle diese
Schulen sii'd Sa)öp^uugen ücr Neuzeit.

— Se. Majestät der Kaiser Ferdiuund haben
dcr katholischer. Gemeinde Dclatyn m Galizien, um
derselben ihre Bcitragspfticht zum Baue der Kirche
zu erleichtern, 400 ft. gewährt.

— Ueber den Handel mit den Donaufürstcn«
tbmncrn werden dem „Wanderer" folgende beachtens
wertbe Wm'tt mitgelbeilt: Wenn Oesterreich mitte!-
har — 'Sicbcnbürgen unmittelbar — auf den Han.
delZpläkku dcr Touanfürsteuthüm.r festen Fuß fassen
wi l l so muß es seinc günstige natürliche Stellung zu
rcn benachbarten Fülstenthümem nicht bloß halb be-

nühm; Verzug ist hier so viel als freiwill ig zurück-
treten.

Natürlich kann sowohl dcr Handel des Staates
i:n Ganzen, als ocr unseres Lanoes insbesondere nur
oaun die nöthige Anregung von ocu Gewerben uni)
der Industrie erhalten, wenn diese von dem Drucke
oes Zunftzwanges bcfrctt und einer freien Entfaltung
zugeführt werde. Es gibt kein eklatanteres Beispiel
von oen schädlichen Folgen deS Gclpcrbzwanges, als
eben dcr bisherige Handel dcr österreichischen Kauf-
leute mit den Donaufürstcnthümcrn. Wenn wir näm-
lich die wachsmoe Kousnnüionsfädigkcit der Fürsten-
thümcr in Betracht ziehen, so werden wir finden, daß
Der österreichische Handel nichl nnr relativ geringer
wuroe, sondern daß auch dessen Verkehr mit den Do-
uaufürstenthümcru in den letzten Jahren absolut ab-
nahm. D e n m e i s t e n I c h a d e n e r l i t t e n d a -
du rch d ie I u ou str i ei I cn S i e b e n b ü r g e n s ,
aber auch die Industrie Niederösterrcichs, Mährens nno
Böhmens litt beträchtlich. Die Einführung von Ko>
lomalwarcn, oic mehr uno mehr durch Engländer und
Franzosen bewerkstelligt w i r d , gar uicht in Betracht
aeuommen, har Oesterreich auch scinen Absatz iu ocu
Donaufürstcnthümcrn für Eisen, Gewebe und Seide
beinahe gänzlich eingebüßt; feiuerc Industrie-Art ikel
insbesondere werden jetzt beinahe ausschließlich von
Engländern, Franzosen. Schweizern uno von den Län-
dern des deutschen Zollvereins geliefert. Was Oester-
reich noch stlbslständig in die benachbarten 5'iu'stcu-
thümcr ausführt, siuo Kleidungsstücke, Mäntel, Gilet«
stoffe und — namentlich aus Siebcubürgcu — Pcl;>
waren,' ooch. wenn es auch mit oiesen Artikeln den
Play beherrscht, so steht zu befürchicu, daß der Zoll-
verein mit oer Zeit uno mit den sich konsolidircudcn
Handels- un» Nechisbegriffcn dieser Bänder auch hierin
mit Erfolg kouknrriren wird.

N>r dürfen aocr auch uicht vergessen, daß Oester^
reich in die Douaufürstcuthümei auch solche Produkte
einführt, in denen es von auocrcn Natioucn durchaus
keine Rival i tät zu bcfürchtcu hat ; so böhmische Glas-
waren. Porzellan- und Stciugefäßc, billige Bronze-
u,!l) sogenannte Kurzwaren, Lampcu, Zündhölzchen,
S h a w l s , Mützen, Wagen und Papiersonen. Die
Einfubrziffcr ouser Waren ist uno bleibt, lrotz allen
Bestrebungen anderer Länder, für Oesterreich die be-
oeuleiiDsle. M i t diesen Arlikelu könneu wir das gc-
räunnc Feld leicht wieder cro lxru. uud es sei das
anch die Hauptaufgabe derjenigen unserer Industriellen.
Die mit den Donanfürstenihümcrn im Verkehre stcycn.
Vergessen wir ja nicht, oaß mir ^n der ^chwrUc
gänzlicher Umgestaltung unserer Erwcrbscnielleu uud
Hauoelöuerl'ältnisse stcden — uni) auch uicht, was
uns GuicS von der Gewerbefreiheit zu erwarten steht.

Deutschland.
B e r l i n . l 3 . Okt. Gewiß fcheint leider, daß'

die Aerzte eine baldige Rückkehr S r . Majestät zu den!
Staatsgeschäftcn nicht gcslalten, unc? lucnn nuu auch z
die Besserung im Zustande deS Königs den Gcoaulcn!
an die Einsetzung einer verfassungsmäßigen Negcut- ^
schaft für dcu Augeublick wieder zurückgcoräugt hat,!
so wird das Ministerium doch kaum rie Verantwort«
lichkeit dafür traben wollen, die St t l l c des Mouar«
chm im höchsteu Rathe des Laudes längere Zeit ganz
lmausgcfnlll zu lassen. Die Frngc, welche hier zu
einer Lösung drängt, ist nach ocr Lage dcr G c s c M .
bung nicht ohne Schwierigkeiten. Die Verfassung
nämlich renkt bei ihren Bestimmungen über die Re>
geutschaft nur an jene Fälle, wo der König „dauernd
verhindert ist. selbst zu regiereu," Gegenwärtig aber
ist es die Konstellation, oaü oie Behinderung nur als

! emc „uorübcrgchcudc" angesehen werden kann, e in !
Fall. ocsscn Schwierigkeit »och dadurch vermehrt wird. j
daß der König wider seincu Wil lcu au dcr Regicrung
„behindert" und vielleicht anch nicht in dcr Lagc ist,
seinen Willen in Bezug ^uf die Stellvertretung zn
erkennen zu geben.

Den übcrmorgigen T a g , dcu Geburtstag des
Königs, haben übrigens die Aerzte als dcu Zeitpunkt
bezeichnet, an welchem sie ihr Prognostikon mit eini-
ger Bestimmtheit aussprccheu wollen; bis dahin haben
die Minister vorläufig alich die Regcntschafts - Frage
vertagt. (Prcsse.)

B e r l i n . 14. Oktober. Der geheime Oberpost-
rath Metzuer bcfiudct sich zur Zcit i i , Par is , um über
ocn Abschluß eines Postvcrtragcs zwischen Preußen,
rcsp. dem deutsch-österreichischeu Postvcrein uno Frailk>
reich zu verhandeln. Dem Vcruehm'n nach ist über
die wcscutlichstcn Punkte bereits eine Verständigung
erzielt.

B e r l i n , 1 " . Okt. I m Auftrage des Kaiscis
von Nußland ist der laiserl. Hansmiuister, Graf Ad-
lerbcrg, im Auftrage der Kaiserin-Mutter dcr Fürst
Gagarm hier angekommen, um sich nach dem Befin-
den dcs Königs zu c.^noigcii. Der Papst hat durch
5cn preußischen Gesandten iu Rom, Herrn u. Thile,
die aufrichtigsten Wünsche für die Wicdcrgencsuüg des
Monarchen ausdrücken lassen.

V e l l i n , 13. Okt. Die Mitglieder des Staats«

Ministeriums, das gcsammte diplomatische Korps und
viele andere Höhcrc Beamte wohnten am Geburtstage
Sr . Majestät in Galauniform dem auf 10 Uhr an«
gesetzten Gottesdienste in dcr hiesigen Hof- und Dom-
kirchc bei, Nach Beendigung des Gottesdienstes be-
gab sich das diplomatische Korps in das Ministerium
i^r auswärtigen Angelrgenbcittn, um dem Minister»
Präsidenten Freihcrru v. Mauteuffc! die Glückwünsche
für Se. M . den König zu ü b ^ ' n „ g c u .

Itnlieinscho Staaten.
— E'5 bestätigt sich vollkommen, daß die pie-

muutesische Regierung dem neapolitanischen Gouver-
nement das Versprechen gegeben bat. 26 Flüchtlinge,
die sie iu dcr betreffenden Note mit Namen aufge-
führt hat, auszuweisen. Die leyten Nachrichten aus
Neapel melden von der großen Freude, die diese Nach'
giebigkeit des Grafen Cavour »em Köniqc Fcrdiuand
bereitet habe. Das Auftreten dcr englischen Kriegs-
schiffe, oie von Zcit zu Zeit die Häfen des König-
reichs Neapcl besuchen, ist fortwä'hrcuo höchst frcuud'
schaftlich. Dcr «Centaur" befand sich am Geburts-
tage dcs Kronprinzen gerade in Gaeta. Sciüc Ka-
nonen stimmicn in dcu Donner der Geschütze dcr
Festungswerke dieser Stadt ein,

Schweiz.
Z ü r i c h . 12. Oktober. Da sich Zweifel erhoben

haben, ob eie Pässe nach Oesterreich wirklich das Vi>
snm des österreichischsu Gesandten n i c h t bedürfen, so
wird mitgetheilt, daü cin nach Bern au die genannte
Gesandtschaft eingesandtcr Paß mit dcr Bemcrknng
Ulrückgestellt worden ist: „daß schweizerische Ncise-
Urkunden des gesandtschafilichz-n Visums uicht bedür-
fen, wenn die Pässe nicht in Bern ausgestellt wordeu
sind, oder die Inhaber auf ihrer Reise die Bunoes-
stadt uicht bcrührt haben."

Frankreich.
P a r i s , 12. Oktober. Dcr Marqnis dc Mou-

sticr. französischer Gesandter an, preußischen Hofe, hat
Befehl erbaltcu, sich morgen nach Berlin zurückzubc-
qcbcn. Alle diplomatische», Agenlcn. die auf Rciscu
sind. müsscn bis Ende Oktober auf ihre Posten zu.
rückgckehrl sein. Graf Rayncval . der nenc französi-
sche Botschafter am russischen Hofe, reist morgen uach
Petersburg ab.

P a r i s , 14. Okt. Der Hof bereitet sich. "ach
(5i?mpn'g!ie ndcrzuficoel» low die G<n!nou>ia,cn zu dou
dortige,, Jagden werden nächstens erfolgen. Gestern
war großes Trcibjagen im Walde von Scna t t . dem
viele Minister und oie hervorragendsten Mitglieder
des diplomatischen Korps beiwohnten. Dcr Kaiser,
welcher seit seiner Rückkehr aus dem Lager viel ar-
beitet, hat keinen Theil an der Jagd genommen.

— Die Akademie für moralische nnd politische
Wissenschaften konnte den Preis für die beste Schrift
über die Auswanderung in dcr al tcn. wie in dcr
neuen Welt Niemanden ansprechen, und zwar ans
ocm einfachen Grunde, weil keine einzige Preisschrift
eingegangen war — ein Fal l , dcr »och niemals vor«
gekommen ist.

P a v i s , 14, Oktober. Dic Negierung deinen»
lirt die Kandidatur dcs Priuzcn Murat für dcn suze«
raincn Thron dcs neu-romanischen Reiches. Frank-
reich, heißt es. wolle viclmehr auch in dieser Hin-
sicht die freie Wahl dcr Bevölkerung walten lassen.
— Die Nachrichten aus Spanien sind iwercinstim-
mend ungünstig, indem sie melden, daß ein neuer
Ansbruch von Unruhen zu befürchten stehe, falls die
Miuistcrkrisis nicht bald ciu Ende nehme. Hierzu hat
cs aber kcincswcgs dcu Anschein. Die Königin soll,
um Narvaez nnd Noccval zu nccken, die Lösuug ab>
sichtlich hinausschieben. — Der Herzog von Gram-
mout. srau;ösischer Gesandter iu Rom, ist gestern vom
Kaiser empfangen worden und begibt sich erst iu ci-
nigeu Tagcu auf scincu Posten.

Großbritannien.
L o n d o n , 12. Oktober. Noch vor Ankunft der

Königiu wcrdcn die meisten von dcn Ministern in der
Hauptstadt anwesend scin, Lord Palmerston wird im
^aufe dcs morgigen Tages hier erwartet; Lord Pan«
mure und der sehr rhrcnwerthe Vernon Smi th (M i "
uistcr dcs Krieges und dcr indischen Kontrole) bcfin.
ccu sich seit l t t Tagen bicr; l'oro Clarendon, dcr
ebenfalls in der Hauptstadt war und erst am Sonn-
abend auf sein Landgut abreiste, kommt uach cinigen
Tagen wieder zurück. Dcr Herzog uou Argyll be-
gleitet die Monarchin; der ?ord Grauville trifft mor«
gcn c iu , wo auch der Schatzkanzlcr und 3oro Har'
rowlw erwartet wcrdcn.

— Die Zeitungen veröffentlichen cin Schreibe»
vom Grafen Ballhyanyi an M r . H. Wellington Val-
lancc. folgenden Inha l t s ! „Brighton, 1l. 'Oktober.
Wcrlhcr Herr ! Ebcn uon N icu und Paris zurück-
gekehrt, sehc ich zu meinem Bedauern aus einem Leit»
artikcl dcr „Morning Post", daß gewisse Leute, die
sich Christen nennen, dnrch die -sogencmutcu Hirten-
briefe des Kardmals Wiseman und dcs Dr . EuUen l>e>
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woaen sich der Unterstüßung per Nothleidenden in I n -
dien entölten lino dcm Vcispiel ihrcr Mitchristcn so-
wic mill'thAnger Indcn nicht anschllcLcn woUcn. Da
ich bore dab Sic cin Mitglied des indischen U„tcr-
stützungsaussän.ssts sind. bin ich so frci. cinc Anwci»
wcisnng ans 30 ^'U- bciznschlicßcn uuo bedaure, daß
ich in diesem Augenblick nicht mehr thun kann. Ob«
bleich selbst Katholik, würde ich es sehr bedauern,
wenn meine Freunde und Andere zn jenen Bigotten
nchörlen. dic unter dem jcsnitischcn Vormund ihrcr
religiösen Gesinnung ihren Ncbcnmcnschcn Die Hilfe
versagen, welche in ihrem Vcrmögeu ist. Bitte da-
her, veröffentlichen Sie meinen Namen und meinen
Beitrag als Protest gegen „seklirerische Heuchelei"
inld nehmen Sie mcinc Versicherung u. s. w." —
Die „Morning Post" bemerkt, es gebe katholische
Eocllcutc und Gcnllemcn gcnng in England, die
sich den Grafen Vatthyanyi zum Mnster nchlncn
sollte».

L o n d o n , 13. Oktober. Zum britischen Konsnl
in Newpor t ist Herr M . Archibald ernannt worden.

Spanien.
Der „Courier dc Pariö" berichtet nach Plioad

Korrespondenzen ans M a d r i d folgeitdc UulcryaNu»g
zwischen der Königin und Vrauo Muri l lo. in Folge
deren Muri l lo die Vildung rincs neuen Ministeriums
ablehnte. Hiernach redete' die Königin denselben in
dieser Weise an : „ Ich wi l l . daß du ein Ministerium
orgcmisirft. und dabei die Hänpter aller moderirnu
Fraktionen zn Kollegen nimmst. Ich wi l l in diescm
Ministerium alle achtungSwcrtbcn Männer der Partei
sehen, wie Martinez dc'la Rosa, Mon, Armcro (den
Aomiral). O'Donnell :c, Allc niüssen sich zu cincm
gemeinsamen Zentrum vereinige», und sich unl inich
scharen uuter dcn Alispizien ciucs solchen Nufcs wie
der deinige, Ich wil l keinen Konseilspräsidcntcn medr-
ich werde selbst den Vorsit) fnbrcn. Unlcr meinem
Vorsitze wcrdct I h r alle gleich sein." — „Mndame."
soll Herr Vravo Muri l lo geantwortet haben, „was
Sie mir vorschlagen, ist ganz unausführbar. Ich knuu
es nicht nber nnch nehmen, diesen Plan anzuführen."
— „Unausführbar? und warum? Veifuhr man
uicht so zur Zeit meines seligen Vaters? Vefolgen
andere Regierungen heule uicht dasselbe System?" —
„Der König Ferdinand V l I . . Madame, war cin ab>
sollltcr 5könig; zu seiner Zeit gab es leine andere
Politik, als die des Königs, kein anderes Ncgieruugs«
Prinzip, als das dcs Königs, und was anderswo
ausfnbrbar ist, stö'N in Spanien auf nngebcnrc
Schwierigkeiten. Sie sind eine konslilulwucllc Koni'
g in ; I h r Thron hat gewisse öffentliche Frridcitcn zur
Grundlage; I lne Regierung ist parlamentarisch. S<c
können daher nicht bandeln, wie I b r sclia/r Vatrr
oder wic Napoleon l l l . ! " Die Königin licp sieh aber
nicht überzeugen. n»d Vravo Mnri l lo verabschiedete
sich, iudem er' die Königin seiner tiefen Ergebenheit
versicherte. — Die amllichc Zeitung vom I I . d. be-
richtet uns. daß Abends vorder Madame Nistori zcbu-
mal enthusiastisch gerufen worden ist. aber lein Won
über dic Minister-Krisis.

Dänemark.
K o p e n h a g e n , 12, Okt. Das.,Dagbl." kündigt dir

Antwort rcr Minister auf die Plong'schc Interpellation
schon mit Beslimmlheit an. Sie weiden das Zurecht-
bestehen und dic fortdauernde Gütigkeit dcr'Verfas-
sung, so wic sie es bisher den Deutschen Mächten ge-
genüber qetdan haben, behanplcn; druu nicht dadurch,
daß Peter oder Paul sie uicht aucrkemit. auch uicht
dadurch, daL eine Minorität dcs Ncichsraths, oder
eine besondere Landesvcrsammlnng. oder line fremde
Macht Prottst gegen sie einlegt, wird die Verfassung
anßcr Kraft gescpt; dieß kö'nnle nur durch einen
Staatsstreich, oder durch den Anfrnbr eines Bandes
oder durch die mit der Absicht des Umstnrzcs dcr Ver-
fassung vollzogene Vcsetznng des Maudes mit fremden
Truppen geschehen". So das „Dagblad." Es M <
erkennen, wie die Minister mit dcr Ancrksnnung der
gegenwärtigen Verfassung slebcn nud fallen. Der
Reichstag wird wahrscheinlich n,it einer motiuirten
Tagesordnung über die Plong'schc Interpellation l)in-
weggehe».

Schweden und Norwegen.
C h r i s t i a n i a . 9. Okt. Staatsratd Niddrr-

"uld überbrachte hcitte dem Stortbing drei königliche
d n r a ^ " ^ "" Veränderungen im Grundgesetze, welche
Print ^'""usgchcn: 1) daß der nächst erbberechtigte
5öni ' franc " " " ' " ^ g ist, für den Fall. daß der
dcr iet-t a, ,. " ' abwesend ist, die Regierung statt
2) daß d i e ^ " ^ Interimsregierung führen sol,
äcn sie die 3 I ^ " ' . n g in den Fällen. ,n w ^
norwegischen u n V v ? s " ' ^ l m n hat aus nnr vler
soll. lmd 3)dan d a ? , 7 ' ' ' ^ " Bannern l.estc en
t'ältniß zw. chen der >f"'"dgc'et) bch'n.mtc V ^ -
die S.äd.e und für d ^ ' " ° " NMa.entanlen , , r
fchränknng dcr Anzahl d ^ R ^ ' ^ ^ ^ ^ " ^ ^ '
" u wic.cr hergestellt ,mrdcu f o l l ' " ^ 7 b e n ^ M -

gedachten Propositioi'cn haben ein aUgcimincs Inter«
r̂ sse uno bezichtn sich auf Norwegen und Schweden,
dic dritte nur auf Norwegen allein. Daraus, daß
?ie geoachlen Propositions! jei)t. fast uumitlelbar vor
dem Schlüsse der Storlyingö-Session. vorgelegt wer»
oen, ersieht man deulllch. welche Wichtigkeit die Ne>
gicruug denselben beilegt, und daß sie dieselben so
schnell als möglich erledigt zu sehen wünscht. Von
dcn drei in Rcoc stehenden Vorschlägen bedarf dcr
erste keiner weiteren Erklärnng; zu dem zweiten be>
merken wir bloß, >aß die Interimsregierung, die bis'
ycr aus zchn Schwcdcn und zchn Norwegern, also
aus 20 Personen bcstauo, künftig nur aus acht Mit-
gliedern (vier Schweden und vier Norwegern) bcfic-
hcu würde. Vci dcm dritten Vorschlage lst dcr Wahl-
modns Yiuzngcfügt; doch betrifft derselbe mehr cmc
innere, so zn sagen häusliche Angclcgcuhcit dcs nor-
wcgischcn Storthings.

Nußland.
St . P e t e r s b u r g , 0. Oktober. I n ren Zci>

tungen gcyl die Erörterung des ostinoischcn Aufstan-
des ununterbrochen fort, und man kann schon daraus
crfahreu. wie beoculrnd das Inlercssc ist, wclchcö
Rnßlauo an diesen ErcignisslU nimmt, dic für scinc
asiatische Pol i t l l im Augenblick nur unangenehme Hol<
gcn habcn. wic sich dicß schon jcht in Bezug auf
China rrullich gcnug zeigrn wird. Man soll alles
Erustcs besorgt übcr das Schicksal dcr ncucstcn russi»
schen Erwerbungen in Voroer-Asicu sein, für drn Fall,
daß sich der kriegerische G<ist unter dcn mohamcoa>
nischcn Vol lern, von dem jeht die Engländer so viel
zu Iciocu haben. auch über dcn Indus fortpftauzeu
sollte, und General Kalcnin, dcr jcßigc Gouverneur
von Orenburg, dat. wie man sagt, sogar schon Vor-
bereitungen getroffen, um etwaigen ernsteren Unruhen
au dcr Grenze, wo dieselben ohncdicß nic aufhören,
sofort entschieden cnlgcgcnlrcttu zu können.

S t . P e t e r s b u r g . 8. Okt. Während bisher
»och keine Nachricht übcr die Zayl der durch die vo»
jährige» kaiserliche,, Gnadcxcrlassc ans Sibirien zu-
rückgekehrten Verbannten bekannt gemacht worden ist,
berichlrn die „Gouvernements - Nachrichten" über deu
Erfolg eines crstcu Gnadenakleö oes Kaisers, dcr vor
20 Jahren einige Städte Sibiriens besuchte und aus
dcsscn Villen dcr Kaiser Nilolanö cinigc Kategorien
leichterer Vcrbanmcn begnadigte. Von ^t!N Pciso-
ucn kehrten damals jedoch uur 1A8 zlirück, indem dic
melsleii sich in dcr Verdannnug eine crnägltche Et>-
stetiz gegrüiidct hallcn, viele anch gestorben waren.
Aehnlich wird wohl auch dicßmal daö Vcrl)äll»iß sein.
lliw nainriulich vo,l ocn polilischrn Verbrechern ioer>
rc» ,inr Dicicnigrn ziirnckkrtircn, dcrcu FallUl,cnvcr>
dindnngcn ibncn iü ocm Vaterlanoc rinc Eristtn;
sichern.

— I n Petersburg erscheint jel)l mit Vcwll^jginig
des Kaisers eine Porträt-Sammlnua, derjenigen Per<
sonen, welche sich tu den>Kriegsjahrcn von ^l8ll!j bis
186L durch ihre dem Vatcrlanoe. gcleistcleu Dienste
auögczcichiict yabcn. Es licgcu bcrcils sechs Hcftc
vor. voll ocncu jedcö fünf Porträts enthält.

Türfei.
— Die i n d i s c h e n Angelegenheiten machen in

K o n s t a n t i n o p c l viel von sich reden, und
uuicr audcru dort erschcincndru Blättern macht attch
0>c „Presst d'Oricnt" darauf aufmerksam, raß die
ostinoischen Müsclniänncr, wllche bci ihrcn Aufstäche-
lungcn znr Empörung den Namen dcs SnltanS Abdul
Medschio mißbrauchen, wohl kcinc Abnuug von dem
Charakter dieses Monarchen und dcsseu Beziehungen
zu oeu europäischen Mächten haben.

M o n t e n e g r o . Fürst Danilo Hal in Folge eines
Scnatbcschlusscs sämmtlichc^loslcrgütcr eingezogen. Der
Klerus wi>d aus dcm Staatuschaßc bezahlt und der
Archimaudrit von Cctiuie — ciu Mitglied dcö Sc<
nats — vcrsolgt dic Vorsteher dcr Klöster so, daß
dcr Archimaudrit von Ostrog sich genöthigt sah, nach
Dalmatien zu ftüchten.

Oftindien.
Das „Pays" veröffeuilich, cinen Vricf ans <5 a l>

k u t t a vom 12. Scptcmbcr/ ivf ichl l von einem Hrn.
v. Van»croy. Arzt S r . Hoheit Mussnr Najab'S, gc>
schrieben ist. Wir lhcilcn denselben im Auszuge m,t^
„Das muselmännischc Fest des Moyarrcm ist obnc
alle Störung vorübergcgangru. uno die größic Ruyc
herrscht in der Stadl . Die europäische Vcvolkcrnng
fütirt dasselbe Leben wic früher. und auf rcn Pio-
mcnai'cn siebt man glänzeudirc Gesellschaft als je
. . . Die englische Herrschaft ifz „ ^ h ,iichl vorbei. , .
sagt sich dcr erschrockene Bürger von Calcutta, wenn
er dic goldbedccktc und mü 4 Pferden bespannte
Staatükarossc der Lady Canning vorüberrollen sieht;
freilich statt der in Seide uud 'O^ld gekleideten Sc-
poygardc folgen ,et)t nnr wenige rnropä,sche Soldaten,
ocrcn Zahl noch durch ciuigc Vldienlc vermehrt wird.
I n c>cr Stadt ist also noch Alles beim A l ien , abcr
welche Aenderung bei den Personen! Die schweigsa»

mm Engländer ill ihren öffcntlichrn Versammlungen
empfangen mit kalter Nuhe auch die schlilumsteu Nach-
richten, und keine Klage ertönt von ibren Lippen. Nur
in ihren tranlichcn Zusammenkünften lassen sie ihrem
Groll und ihrem Hasse gegen die Nachlässigkeit uno
Sorglosigkelt der ostind. Kompagnie freien Lauf. wel«
ehe, unr dem Gewinn nacheilend, ein Uebel sich aus-
breiten ließ, das alle Welt vorhcrsah. uno welches so
leicht zu verhindern war. Dort werden auch diese
so l!cft!g?n Artikel der inländischen Zeitungen ab<
gefaßt. . ."

Tagsneuigkeiten.
— Athener Vlättcr melden, daß man kürzlich

in dcr Gegend des Dorfes Arnaoulti, uicht weit von
Pharmlus, ei» Grabmal rntdcckt habe, welches als
jenes dcs Hippokratcs erkannt wnrde; dir Inschrift
läßt keinen Zweifel an der Echlhcit des Grabes über.

— I n Tnmcl (Lot»et-Garonnedepartemrnt) hat
ein vierlhalbjähriges Kind cinc Frau von 44 Jahren
getöotet. Das Kind stieß derselben cin Messer mit
solcher Kraft in's Herz, daß sie auf dcr Stelle todt
l'Iirl). Nachsucht scheint dic Veranlassung zu dicscr
That gewcscu zu sein.

— Wic es l'eißt, beabsichtigt man einen Ver-
such zur Hebung des mit dcm Dampfschiff „Zentral '
Amerika" versunkenen Goldschatzes zn machen, da man
Länge und Breite dcs Ortes, wo die Katastrophe er-
folgte, mit ziemlicher Gewißheit anzugeben vermag,
uuo die Wasserlicfc an jener Stelle nur 26 Klafter
beträgt,

Telegraphische Depeschen.
M a i l a n d , 17. Okt. Die „Vi lancia" theilt

die Namen der 27 Emigranten mi t . welche auf
Neapels Verlangen von Piemont ausgewiesen wor-
den seien.

F l o r e n z . 1«. Okt. Das Fieber Ihrer lais.
Hoheit dcr Erzherzogin Anna hat sich vermindert und
ist nnn in Abnahme.

Handels- und Geschäftsberichte.
Vci dcr vorgestern vorgenommenen 8. Ziehung

dcs Salm-Nciffcrschcid'schcn Loltcric-Anlchens per
4,000.000 ft. CM- wurden folgende Losnummern
sammt daranf cntfaUenden Gcwiimsten gezogen -

Nr. 10043 gewinnt 200 fi., Nr. 1 l ,30 grw
120 fi., Nr. 12004 gew. 200 ft., Nr. 1431-') 17948
1W74 gew. 100 fl.. Nr. 23311 gcw. 120 fi Nr
302Ü6 gcw. 100 fi., Nr. 39774 gew. 120 ft ' Nr'
4N070 gcw. 200 ft.. Nr. 6U; !N, 00820 gew ' 100
ft., Nr. lM)!)7. <i2818 gew. 120 fi,, Nr. 07863
gew. 20U ft., Nr. 70403 grw. 100 ft . Nr 73329
gcw. 120 st., Nr. 73677, 7tt82si, «1877 8383!
gcw. 100 fi., Nr. 88723 gew. 120 fi ?/,' «90«>7
94045 gcw. 100 fl., Nr. 99312 gcw 12U st '

60 fi. gcwinnci, Nr.: «92, 1134 1372 1il07
2307, 2326. 3468, 3690, 4309 4993 ^2<i «,qq
6.^4. 6879. 7222. 7303, 7-;24, 844 l ' 8449^93^ '
U1289, 10409, 10.i69, 11411, 12637 12842 128'^ '
,2948, 13066, 14736. 130l'6, 13310,13673' I682 i '
16076. 17134. 17446, 17744, 18460 19176 ^02^8
22408. 22833, 22917. 22983. 23116 23138>;892'
26876, 27434, 27836. 27888. 27909 29106 °>9^ l/
29908. 30047. 31263, 31321, 33763 33928 34313'
34733, 34749, 33107, 36394, 3721,, 38200' 38332
38831, 39133, 39434, 39972,41670 4 1 7 l 2 4 N 4 9 '
42487. 44378, 44761, 44788. 43283. 46404 4793'/
48038 48213. 48377, 48800, 49013 49396'30339
31017, 31169, 32243, 32373, 32868'33901' " , 4^2 '
34682. 33101. 36230, 36884. 37929.38404 396!^'
61384. 62192, 62638. 63017, 64023. 64737'633?5>'
63730. 67389, 68473, 68830, 69603,70844 71397'
7l697. 72272. 72337, 72810. '2931,74038.73227'
73297. 73464, 70168. 70270. 77120, 77372'77804'
78024. 78073. 78773, 79088. 79098. 79234'79290'
81062, 81 123, 81733, 82363, 82334,83818.83839,'
83321. 83831, 86671, 86733, 89243.89263 89419.
89;'!24. 89816, i>047<>. »0<i47, 90813,90843.90872'
91811, 933,9, 943!0, 93311, 96044. 96119 9634t'
97833, 98234, 99193.

Warene in fuh r
ans ausländischen H ä f c n in T r ie f t

Am 13, Oktober.
Von Havanna! 1023 K. Znckcr. 30 ^. Plan-

ho!z; von Rio Janeiro: 390 Z. Znckcr. 2076 S.
Kaffch; von Portoncco: 326 N. Tabak. 60 F. Z ^ .
kcr- von Antwerpen: 4461 St. Vlaubolz. 2 Z.
VaumwoUwaren, 163 F. Nägel. 1333 K. Glaöw.,.
reu; non Konstantinopcl: 10,347 K. Mais ' 0. M«
randria: 32 V, Vanmwvlie, 1493 A Wci;cli,- vc>ll
Marseille: 000 M. Vlci , 112?,.Znckcl, ö"0 Hmttc,
«29 St. Gelbbolz, 32 Z. Harz u. "- W '^ vo,,
Stanchio: 807 Z. Rosine», von O " / n " ' < ' " ' V ^ ' " ^
«, ^. , ,r . ,^. <?l)<8^4 Ps0. Korinthen.
Kr. Felgen; von Catacolo. ^ ^ ^ " ^ -»-" '
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Annan^ zur SmyamerÄemmH.
V ö r s c n d c r i c h t

aus dem Abcndblatte der östcrr. kais. Wiener Zeitimg.
Wien 17. Oktober, Mittags 1 Uhr.

Die. Ttimmm'g gut.
I n Industrie - Papieren im Verlause dcs Geschäftes cine

kleine Variation. StaatS-Papicre aber vom Anfang bis zum
Ende beliebt und fest,

Devisen etwas höher, doch nicht sehr begehrt.
National - Anlcben ,̂ u 5 "/, ^ '/, - « l ^/,
Anlchen >>. I . l 85 l 8, L. zu 5"/« «3 - « : i ' - ,
Lomt'. Äcuet. Anlchen zu .'»"/<, 9Z - 9 5 '/.
Staatöschuldverschreibuügeu zu 5 °/, »0 ' / . ^80 '/.

detto . ^ / , ° / , 6!«' / .-«!»'/ .
detto „ ^V« U!i ' / ,^ l i3
detto ., 3'/« 5U-50V,
detto „ 2 V,"'.. 4 0 - 4 N ' / .
detto .. l ° / , 1tt-i6'/.

Gloggnitzcr Oblig. „>. Nüch. „ 5"/« 9<'
Ocdnit'ur.^r det'to detto „ 5"/« 95
Pesshcr ' dctto dctto „ 4°/« !)5
Mailänder detto detto „ 4 7. 9 i—9^ ' / ,
GniildeulOOt'lig. N. Ocst. „ 5"/« 8 5 - K 8 ' / ,

dctto Ungarn ., 5°/« 78—7«'/,
detto Galizien ^ 5°/« 77 7,—?7'/ .

detto der übrigen Krenl. z» 5 7» ^5 ~d7
Baoko - Tbü^tioucu z>, 2 '/, 7« <>> —»'2
Lotterie-Aiilehe« v, I . >83̂  3l^-3ll»

dctio „ l«:;i» l3« ' / , - l^7
dctto « 1854 z» 5 7« l»»5 7, - l W

Como Rcntscheiue » « 7 . — l « ' / .
Galizische Pfandbriefe zu ü 7, 81—82
Nordbah» - Prior.- Ol'lig. z,l '» 7, ^^ - 8 5 7.
Moggnitzcr dcit^ .. 5 "/„ 80 t<l
Dona» Dampfsch.-Ol'üli. » 5 7» 8<i - 8 6 '/,
Lloyd detto (>» Silber) „ 5 7« 8U—!»0
3 7, PrioritatS Odlig. der Staat^-^isenbahu-

Gesellschast zu 275 Franks pr. Stuck «07 >08
Nftien der ^iatioualbanf 957—959
5 7 , Pfandbriefe der Natlonall^nl

«^monatliche W ^ — < ! 9 ' / ,
Nftien der Oesterr. Kredit^lnflal: 202 -202 V,

„ ','c, il'rst. Esfomple<"es, <15'/^ — '15 ' / ,
, „ Ändwei>< - ̂ inz« (l>!»innd!in'-

Eisciiuawl 2^9—2.^0
„ Nordbahn 1?l '/.—471 '/,

„ „ Staatseift»l',-Gcs>,llschafl zn
500 Franfs 2 7 « ' / . - 2 7 6 ' / ,

„ „ Kaiserin- C'lisabeth-Aahn z>«
2<»0 st. niit :>!) Plöt. (ziuzahl!!»,, l i )0 ' / , , - l0<»' / .

„ ., Snd-Norddeütsche Velbindnugsi», !00'/^—1<W'/,
., Theiß-Äahn ' U)0 V,«^N)0 ' / .
„ Lomb.-Veuet. (zifeubahn 235 7 , -236

„ ., Kaiser Franz Josef Orientbahn 1k<i 7,—186 7.
„ Triestcr Lose w ^ ' / . — l 0 5

O'eftllscha,t « " ? ^ : > < ^
deltu 13. Cmission 9'.» 7 , -907.

>e'ö L!o ,̂d î55 —3<>l,>
" dev Pcfthcr Ketl.!i!'.-Gesc,!schast <'>N-«t
„ „ Wiener Da»!ps»!,-Oes>!!schast 71—73
„ .. ^>lßd, ,Tyrn. Eiscnb. «. Cnliss, ^ « - 2 l

ditto 2, Eüiiss, ,», ̂ liorit 29 -30
Gstel'häjy 40 ft. Loft 80 7 , - 8 !
WindischlMp .̂ 28—28 7.
Waldstein , 27 7 . - ^8
Keglevich , 1^7. ^ ' / ,
Salm „ 4 2 ' ' , - ^ 2 7.
St. <Z'cüoi<! , 38 7,-3^7.
Valssy . 38 7, -38 7.
VIary , 40-40 7.

Telegraphischer Kurs Bericht

der Staatüpapiere uom 19. Oktober 1837.
Staat'Hfchuldverschrcioullgeit . zu 5pHt, si. in (§Vl. 80 l/2

detto auS der National-Anleihe zn 5 „ in ( iM , «2
Darlehen mi. Verlosung v. I . '^39. snr ,00 si. I363/4

„ „ „ ., 1«5>. „ 100 ft. 1W38
Grundentlaitunqs-Obligatiunm von Ungarn,

Kroatien, Slavonien und vom Tcmcser
Vanat zu 5"/» , ' , ' - - ' ^ ' ^

Grundrntlastuligs^Obligationen von Gslizicu
und Siebenbürgen s, 7« 77 3/4 ss. in CM,

Banl-Aktien pr. Stü«t l)«l ft- >n CM.
Aktien der österr. K.cdit - Anstalt für

Handel und Gewerbe zu 200 ft. pr, St . 202 1/2 fl. in C M
Aktien der t f, priu. oslerr. Staatseiseudahu-

gc,e!lschaft zu 200 st,, voll eingezahlt 27N fl. in CM.
mit Ratenzahlung — st. in CM,

Alticn der Kaiser Fcreiiia»d<!-?lordbah«
gttrcnnl zu U>00 st. (ZN. . . . <7!5 fl. in EM.

Atien der Elisabcth-Wcslbahu zu 20<) st. 8<»l) 5/8 st. in CM.
Aktien der süd-norddrutschen-Vcrbindungsdah»

zu 200 st ' . 2(»<11/4 st. in CM.
Lombardisch-vcnetianischc Eisenbahn . . 232 fl, in («M.
^lentbahn 1853/4 st. in (5M.

Wechselkurs uom 19. Oktober 1837.
Augsburg f u r l on fl. (5urv.. Guld. . 105 7/8 Uso.
ttra'chnrt ^ ,^t.. für ,̂ <> st. s ^ . H ^ -
.km^'chr- Ml 241/2 ft. Fuß. Guld . 104 3/4 3 Monat
Hamburg, sur'OU Mark Vank,. Guld. ?? 2 Monat
Livorno, fuc 6(10 Toscan,,che Lire. Guld 1«4 '' Uonat
^ " ' U>r ' P''n>° S t c r l ^ . 1U.12 1/2 3 Monat'
Mai'and, siir 300 ostcrr. L>rc, Gulo. . ,«3 1,2 2Monal
Marseille, für 30) Francs Guld.. . 122 l/2 2Mo',at
Paris, siir 300 Franc.?, Guld. . . . ,22 7/« 2 Mouat'
Bukarest, für 1 Guld,. Para . . . 2.>51/1 I , T.Sicht
K f vollw. Müuz-Dufatcn, Agio . 8

3- 1797. (2)

Wilhelm Ribitscli,
k. k. Notar zu Wippach,

hat seme Kanzlei am 12. Oktober 1857 eröffnet.

A n z e i g e
der hier angekommenen Fremden.

Den ,8. Oktober »857,
Hr. Arthofen, k. k. Obeistlielltenaitt, l>nd — Hr.

Zach, k. k. Statchalterei-Sekretär, von Agram. —
Hr. Dr. Bechtinger, k. k. Oberfeldarzt, —Hr . Shaw,
und — Hr. Stewart, engl. Reittiers, v°>, Wien. —
Hr. Villicus, k k. Professor. — Hr. Hazeinmkl,
— Hs. Spytmüi,, und — Hr, de Prede, Schiff^kü-
pitane, — Hr. Dr. Pcllaschek, Regimeins^lrzr, u>,d
— Hr. Slelntühl, Gutsbesitzer, ooi, Trieft. — Hr,
Detter, Gutsbesitzer, uon Hocemesch. — Hl'. Brandt,
Handelsmann, von Klagenfliit. — Fr. Gräfin Wel-
seröheimb, von Graz.

Den ll). Hr. Baron Piatodeoera, k. k. H°f-
rath, — Hr. Baron Pratobevera, Medizin-Doktor,
— Hr. Thyl l , k. k. Ingenieur, und — Hr. Skerl,
Kaufmann, von Wien. — Hr. Mordax, k. k. Bezirks.-
Haupciiuinii, von Littai. — Hr. Angeier, k. k. Berg-
beamte, von Venedig. — Hr. Süppan, Professor,
von Karlstadt. — Fr. Baronin Dolhoss, ron Wien,
Z. 1828."Il)

MADfWWI '^ G ̂  G Ossi 5̂  chHGZFI

I ^ A n z e t g e . i<W
I ^ Mittelst welcher bekannt gemacht wird, M
^ dast dcr echte Schueebcrgs«Krä«ter- ^
^ ! Al lop f ü r V r u st - und Ll lngc n> (H
^ k v a n k e sich fortwährend <m fr'.sche,. Zu- ^
^ stände in nachstehenden Depot's liefindct, ^
H l als: in Laibnch bei M a t t h . Krasch o> ^ M
^ v i tz i zu Ncustadil in Kraiu bei D o m. H
^ N i z z o l i . Apotheker; in Gnmnd bei ^W
^ I oh. M a r o c u t t i ; in Wippach bei 5°W
M^ I o s . L. D o l l e n z ; in Idria bei I . ^W
G?! G r i l z ; in Villach liei A n d r e a s I c r- ^°M
O ^ lach. Pvc i s per Flasche » f l « 2 kr . ^ M

W)5 W U W W W W G V V W O !̂Z !̂3 W W !̂) W W <W

Z, l00». (8)

Hol low ay's P i l l en .
Dieses Uüschatzdaie Spe^isikum, nur von Medici,

m'schen Kräutern znsanimeügcsetzl, ist von allen merkli-
ü'ellen und qiflige,' Substan^n fiei De,n zartesten
Kinde oder der schwächsten Konslilution unschädlich,
und zu Weicher Zen eine K^nt-Heic in dem robusteste
Körper schnell und gewiß rertilgend, ist es §,anz sicher
in seinen O v a t i o n e n und Wirkungen, indem es die
Beschwerden jeten Charakters, und in jeder Stufe , jo
lana andaueind oder tief eingewurzelt sie auch sein
mögen, aufsucht uud entfernt.

Tausenden, unter denen riele am Rande des
Grabes >va>en, wurde, b^i seinenl Gebrauche auödaueüio,
»lirch seine Wirkung, nachdem alle andern M i t te l fehl-
geschlagen halten, Gesundheit und Starke wiedei'gegeben.

Der me>st Leidende darf nicht verzweifeln; er soll
nur von den mächtigen Kräften dieser iil Eistaunen
setzenden Medizin einen ernstlichen Versuch mache»,
und ihm wird bald seine Gesundheit wiederhergestellt
werden.

M a n sollte kelne Zeit verlieren, um dieses Heil-
mittel für cine der folgenden Krankheiten anzuwenden:

Asthma Ruhr
Biliöse Beschwerden Rheumatismus
Erysipelas Stuhlverstopfung
Fieber alw' ?l>t Schwindsucht
Gicht Schwache
Gelbsucht Skrofeln, oder Ko'nigsnbel
Geschwülste Stein und Gries
Geschwüre Secundare Symptome
Hautblattern Schwache aus jeder Ursache
Hamorrhoiden Tic Douloureur

, Indigestion Unterleibskrankheiten
Inflammation Unregelmäßige Menstrua-
Kalle Fieber tion
Kolck Unnvechaltuug
Kopfschmerzen Veueiische Affektionen
Leberkrankhetten Wassersucht
Lumbago Wunde Kehle
Ohnmachten Würmer jeder Art

Jede Schachtel ist mit einer Gebrauchsanweisung
in deutscher Sprache begleitet.

Hauptniederlage bei Herrn T e r r a v n l l o , Avothe-
ker iil Trieft, und in Laibach del Herrn V - G g g e n -
b e r g e r , Apotheker zum goldenen Adler.

Z. 1816. (2)

Für Kranke.
Wasser hat eine 32.^0fach stärkere Wärme-Ka<

pazität als trockene Luft- hierin liegt seine migchcnrc
Intensität znr Erzeugung von Thermoelektrizität;
diese ist wieder das ausgedehnteste Mittel, Schmerzen
zn lindern, und deren Ursachen, nämlich Krankheits'

^ stoffc (todte Körper-Atome) ;nr Ausscheidung zu l'rmgeu,
jc nachdem man w a r m e s , laues uder kaltes
Wasser gesetzmäßig app l iz i r t .

I n allen hitzigen (mit Ficbcr) auftretenden Krank-
heiten ist diese Wirkung auffallend in dic Aligen
springend, namentlich in der Kinderwelt.

Der Unterzeichnete ertheilt praktische Anleitung,
wie solches in allen nur möglichen Leiden, in Ver-
bindung mit Lllft, Licht, Vcwcgnug und Diät wohl«
thätig anzuwenden ist. und wenn es gewünscht wird,
leihet er zugleich die entsprechenden Vade-Untensilicn
als: Padc-Mäntel zn totalen nassen Abreibungen,
Halbliad» Wannen zn aktiven und passiven Halbbädern,
Siybadschäffcr, Vcinbadständcr, Augcnduschcu, Klysa-
pompcn, Schwitzkoheu :c. ?c,. mit fachkundiger Pc-
dicnnng ans; die anerkannt so kräftigenden diäteti-
schen Kaltwaschungen der Kinder lehrt er systematisch
einfuhren, seien dieselben noch so schwächlich, werden
sie inviducll zu ihrem sichern Gedeihen angcpasit.

Sprechstunden in meiner Wohnnng, Vorstadt
Krakau Haus-Nr. 66, von 10 bis 12 und von 4 bis
6 Uhr. H. ,«kzü,

Hydropath.

Z. 1028. (5)

Wichtig für Männer!
Kraft-Gssenz

de8 Dr. Iciljn 8wnley in London.
Diese seit einer langen Reihe von Jahren erprobte

Essenz, untersucht und geprüft von D r . E. S t e i n -
b e r g , Professor der Pharmacie an der Unireisimt
;u Hal le , D r K. I . A. V e n u s , prakt. Arzt und
gi-osch. A,nt2.-<pdyslkl,s und D r . W . A r t u s , P<°selsol-
an der Universität zu I e „ a , hac s'ch " ' " "ngemein
günstl^'li Nl'sultaten, in all.-" Fälle,, von Nelvcn,- und
Mu^kelschwäche bci Manne! n angewendet, rollko,nmeu
bewahrt (wie iu der darüber erschienenen Broschüre:
„ S i c h e r e H i l f e f ü r M a n n e r " , welche in allen
Buchhandlungen zn haben ist, ausführlich dargethan
ist ) — Wegen Bezuges derselben beliebe man sich an
die Apotheke „ j n r g o l d e n e n K r o n e " , S t ^d t N r .
9 5 4 , iu W i e n i» frankirten P r i t f c n , unler Einsen.-
tunc, des Betrages von 2 Louisd'or für eine Flasche,
zu wenden, durch welche alle Auftrage prompt an uns
befördert werden.

Carl Wursbcrg K Comp.

Z. l8 !9 . ( l )

Anze ige .
Der Gefertigte empfiehlt sich der hohen Gcist-

lichkeit mit verschiedenen Kirchengefaßen, welche
bei ihm sckon fertig zu hal?en sind, alö! M o n -
stlanzen, Ciborien, Kelche, Altar-Lcnchter. Lam^
pen, Flchnensterne, schönste Kanonl-afeln, Kreuze
mit Postament «md dergleichen.

Wohnt am Iahrmarktplatz ncbcn der Spar-
kasse, Haus<Nt'. 75, in Laibach.

Anton Petterlin,
Gülllernitister.

A n z e i ss e.
Gefertigter macht die ergebenste Anzeige,

daß er wegcn Aufhören der wciteru Erzeu-
gung von braunem Glatt-Kochgeschirr seinen
ganzen noch vorhandenen Vorrat!), alle Mitt-

!wochc und Samstage in seinem Geschirr - Ver-
^ kaufsgewölbe am Hauptplatze, im ehemals Licht'-
schen Hause, um und unter dem (trzeugungs^
preis veräußert, wozu er seine bis jetzt ge-
neigten Abnehmer höflichst einladet.

Franz Legat,
Hafnermeister

Anzeige.
Bei Gefertigtem ist eine Parthic neuer

Saazer Hopfen' von den Herren Gebrüdern
T a n z e r angekommen, welcher zu mögllchN
billigen Preisen zu haben ist bci

P. Auer.


